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Mn deutsches Luftschiffgeschwa- er über England.
Beschießung englischer Industrieanlage ».

österreichisch - ungarischer Tagesbericht.
r J ®®- ® *e n< 1. Febr . Amtlich wird vcrlant-

1. F ^ ruar 1916.
^ M ff i fd)ct u . italirnischcr Kriegs-

Schauplatz.
Keine, besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage in Montenegro  und im Gebiete
on Skutari  ist unverändert ruhig . Die Hal-
Ug der Einwohner läßt nichts zu wünschen übrig,

v. Höf er, Fcldmarschallcntnant.
»

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel, 31. Jan . Das Hauptguar-

cv ^ilt mit : An der Jrakfront  bei Felalie
egenseitiges Infanterie - und Artilleriefeuer mit
" erbrcchung. Bei Kut e l A m a r a herrscht

fprfJC ** cr ^ "kasiisfront bedeutungslose Gc>
öct anatolischen  K ü st e (Klein-

kn) landete in der Nacht zrim 27. Januar ein
^ kichcs Kriegsschiff  eine Truppen-

Munff zwischenF e n i k i und M e kr i bei dem
orfe E n d e f l i e gegenüber der Insel Castcl-
^ ^ >60. Das Dcrf wurde am Vormittag des 27.

^ anuar unter dem Schutze des Kriegsschiffes um»
zügelt , einige Beamte und ein Teil der Bevölke-
ung wurden zu Gefangenen gemacht und an Bord

/ ^ Schiffes geschleppt. Ebenso wurden Lebens-
Mittel geraubt.

* * *

Staatssekretär Äelfferich in Wien.

» t
Deutsches Luftschiff über den Landungsplätzen der Entente

im Hafen von Saloniki.
Deutscher Tagesbericht vom 31. Januar.

WB. Großes Hauptquartier, 1. Febr.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Stacht zum 31. Januar ver¬

suchten kleine englische Abteilungen einen
Handstreich gegen unsere Stellung west¬
lich von Messines (Flandern). Sie
wurden gänzlich zurückgeworfen,  nach¬
dem es ihnen an einer Stelle vorüber¬
gehend gelungen war, in unseren Graben
einzndringen.

BeiF riconrt (östlich von Albert)
hinderten  wir durch Feuer den Feind
an der Besetzung eines von ihm ge¬
sprengten Trichters.

Nördlich davon drangen deutsche
Patrouillen bis in die englische Stellung

Drou ^ br. (Ctr . ffrfft .) Die „Neue Freie , .. ^ , ,
eef?e'e weidet : Staatssekretär Hclfferich.  der vor und kehrten mit einigen Gefangenen

■cr» Wer eingetrosfen ist. wird seinen zwcitägi- j ohne eigene Ver luste zurück.

Südlich der Somme verloren die
Franzosen im Hanögranaterrkir-ttpf tiort)
weiteren Boden.

Oestlicher Kriegsschanplak:
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Eines unserer Luftschiffe griff Schiffe

Qgjj d», '"UlHUlUlien

ßnlicfjf ■!ntl̂ ,Qß  benützen , mit leitenden Per-
früße , r ^ iWIrt  aroßen Teile bereits von
u . yer kennt , in Fühlung zu treten und einen

uttelbaren Kontakt über die den beiden ver-
"beten Reichen gemeinsamen wirtschaftlichen u.

" «wziellen Fragen anzubahnen,
bik-s, hat. wie amtlich mitgeteilt wurde,
vo,/ ^ ! Monarchie zwei Valutaan leihen
rs . "̂ ouuncn 800 Millionen Mark gewährt, und
SBerft"n>/C*nem  Averse ! unterliegen , daß cs seinem
Krok̂ " auch weiterhin mit seiner finanziellen

,» Ur  stehen wird. Andererseits war
man sich zur staat-

Devisen Verkehrs
daß die Voraussetzung

w J ?'ner  Maßregeln die Besckwnnkung auf den
tan'i l- "oKuendiaen Bedarf sei. Auch in Deutsch-

and zahlreiche Artikel ans dem Airslande be-
^cn worden, welche nicht unbedingt notwendig
^ "'" 'Wiegend Luxusbedürfnissen dienten,
ürw ^ ^ lma  wird in Deutschland bei Zuwei-
wer>, Cr. " "Kvendigen Devisen ein Einfluß geübt
f,,. * "̂ i>em man eben im Wege der Beschrän. " 9 oder . v... m i . . .. .

Jff ” fi£> *n Deutschland, als
* " • . . « . » « 0 des D

darüber klar.wrffai;

und Depots der Entente im Hafen
von Saloniki  mit beobachtetem guten
Erfolge an.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  1 . Febr. (Amtlich).
Eines unserer Marine-Luftschiffge¬

schwader hat in der Nacht vom 31.
Januar znm1. Februar Dock-, Hafen-
und Fabrikanlagen  in und bei Liver¬
pool und Birkenhead, Eisenwerke
und Hochöfen von Manchester, Fabriken
und Hochöfen von Nottingham und
Sheffield,  sowie große Industrieanlagen
am Hnmber  und bei Great?)armouth
ausgiebig mit Spreng- und Brand¬
bomben belegt.

daß die Versenkung der „Lusitania " ungesetzlich
war und nicht durch den Vergeltungsgedanken ge-
rechtscrirgt werden kann. Falls diese Erklärung
ausblerbt und Berlin die Verhandlungen in die

f" f cI)cn "ersucht , dürste von Amerika eine
L C,stc ?° tc wUu'n- Obwohl es zweifelhaft sei. oü
d!rboln ^ z'7 ? ^ ^ '°" Beziehungen einer Wie»
derholung des Lnntaniafallcs standhieltcn sei esK ‘ * cS
P . T - '>b°° Me JMM-
3 ' [5bntrf;  der Beziehungen kommen zu lassen.

Die Brücke bei Demirhifsar.
WB Bern . 1. Febr . Der „Corriere della Sera«

lia bcn 't fr \ ®r in flricd >i,'* cß  Genierregimcnt
) t den Befehl erhalten , die Strumabnicke bei

Dcmirhissar wiederherzustellen.

Ein persischer Sieg.
Bcrlrn , 1. Febr . (Ctr . Bin .) Die „Voss. Ztg "

meldet aus Konstantinopel : Von der turkisch-persi»
sck-en Grenze wird gemeldet : In der nächsten Unr-
gebung von Saweh griffen 14 000 persische
Krieger die russischen Kräfte  an . schlu-
nrl  Srn nr« tC  7 Iud,t Unö  deuteten einige Kano-
neu. 8.'0 Gcivehre. 8 Kraftwagen und sehr viel
Samtatsmatcrial.

Ueberall wmdr starke Brandwirknng
durch mächtige Explosionen  und heftige
Brände beobachtet.

Am Hnmber  wurde außerdem eine
Batterie zum Schweigen gebracht.

Die Lnstschrffe wurden von allen
Städten ans stark beschossen, aber nicht
getroffen.  Sämtliche Luftschiffe sind
trotz der starken Gegenwirkung wohl¬
behalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralftabs
der Marine.

weise ihrer Tätigkeit abzugebcn. Hatten die eng
lischen Blätter kurz vorher von der Unwirksamkeit
der französischen Abwehrrnaßnahmen gegen Lust
schiffe berichtet, so zeigt es sich nunmehr , daß auch
die englischen Vorkehrungen gänzlich
unzureichend  sind . Der deutsche Lnstkrcuzer-
zug hat sich nicht gegen London wie in früheren
Fällen , sondern gegen die wichtigsten Jndusttieortc

^ und Jndustriegcgendcii gerichtet, und hat die Hoch-
d'7 °ber  teilweisen Staffelung 'den ' BedarH ! °^ n. Eisenwerke, Fabrikanlagen und dergleichen_ . _ i rr- *v I irFtf Nkinifll'n fif’Tpnf. man bieö ubcrhoui>tirt Einklang

ähnliche Er-
Deshalb soll

vorhandenen Devisenvorrat
tchein' Oesterreich-Ungarn sind
Arme U,lßen au  beobachten gewesen.
Jjjpj.1' Un  tv-'sprochen werden, in welcher Weise die
den ^ ^ " bsicht genommene Pläne geeignet find,

v"t .baK Notwendige beschränkten Bedarf an
?>ip Zahlungsmitteln sicherznstellen . Was

finanziellen Maßregeln betrifft , so sind in
^ Hochland Vorbereitungen für die Besteuerung

r Kneasgewinnste bereits getroffen, und der
^tssekretär wird aelviß darüber Informationen

mtreben, welche Absichten hier vorschlveben. lieber
^ weitergehendes Finanzprogramm und Maß-

'ktzeln, die nach deni Kriege ergriffen werden sol-
fcheinen noch keine sicheren Absichten zu be-

Das hänat von der Dauer des Krieges ab.
Wien, 1. Febr . Heute vormittag begann im

«flnanzministerium eine Beratung  an der
Staatssekretär Dr . Helfferich. die beiden Finanz-
wrnistei- Leth und Tcleszky sowie der Bankgouver-
"eur Popovics teilnahmen . Mittags fand bei dem
Minister des Acußeren v. Bnrian zu Ehren Helffe-
llchs ein Frühstück statt. Graf Tisza und der Mini-
ncr Harkanyi reisen nachmittags nach Budapest.

Luftschiffe über England.
Berlin , 1. Febr . (Ctr . Bln .) Kanin hat die

deutsche Luftschiffahrt den Franzosen einen Besuch
"bgestattet und ihre Bomben in Paris aboeworfen,
tvas in England nicht ganz ohne Schadenfreude aus¬
genommen wurde, da sind andere deutsche Luft-
Geschwader schon nach Englaird geeilt, um dort Be»

mit Bomben belegt. Soweit nian dies überhaupt
beobachten kann, ist die Wirkung gut gewesen. Der¬
artige erfolgreiche Luftangriffe sind in doppelter
Hinsicht bemerkenswert. Zunächst werden durch die
Zerstörung die Fabrikanlagen und sonstigen Werke
in der Herstellung von Munition und Heeresbedarf
aller Art gestört, dann aber ist es auch die einzige
Möglichkeit, den Engländern die deutsche
U e b e r l e g cn h e i t am eigenen Leibe und im
eigenen Lande fühlbar zu machen und sie die Fol¬
gen des Krieges selbst empfinden zu lassen. Die
stolzen Insulaner wissen sonst garnichk, daß ihr
Land einen frivolen Krieg angczettelt hat.

Amerikanisches Reiseverbot?
Berlin , 1. Febr . (Ctr . Bln .) Der „Berl . Lokal¬

anzeiger« meldet aus dem Haag : Die Exchange
Telegraph Co. bringt die auffehencrregende Nach¬
richt. Präsident Wilson  werde in der bevor-
stehenden „L u s i t a n i a«°N o t c Deutschland niit-
teilen, daß den Amerikanern gesetzlich
verboten  werden soll, auf den Handels¬
schiffen kriegfübxender Staaten  zu
reisen.

Die Nachricht wäre im Falle ihrer Richtigkeit
allerdings aufsehenerregend, denn sie wäre geeig¬
net. die ganze Stteitlage aufzuklären und zu ent¬
wirren . indem sie eine alte , oft erhobene, öfter noch
begründete deutsche Forderung in die Tat umsetzte.
Gleichwohl milß sie mit allem Vorbehalte aufge-
nommen u. weitergegchen werden, denn dis Nach¬

richten aus Amerika lauten so widersprechend, daß
keine ohne ausdrückliche, möglichst amtliche Be-
glaudigung ohne weiteres alö wahr hingenommen
werden sollte.

Derttsch-c-mertkanische Verständigung
in Aussicht.

WB. Berlin , 1. Febr . DaL Reutcrsche Büro
meldete vor ztvci Tagen ans Amerika, der A b
b r u ch der d i p l o m a t i s che n Be z i c h u n g c n
zwischen Berlin und Washington  sei zu er¬
warten . wenn nicht binnen kurzem von deutscher
Seite zufriedenstellende Zusicherungen zur Beileg
ung der „Lusitania "-Angelegenheit gegeben wür>
den. Aehnlich äußerten sich die „Times «, die be¬
tonten, daß zwar kein Ultimatum gestellt worden
sei. jedoch Washington sich weigerte, die seit einiger
Zeit zwischen dem Botschafter- Grafe» Be r n sto r ff
und dem Staatssekretär L a n s i n g gepflogenen
vertraulichen Aussprackwn über den „Lusitania"-
Fall fortzusetzen.

Es ist richtig, daß am 29. Januar ein telegraphi-
Bericht hier einging. aus dem hervorgeht, daß es
bisher- nickst möglich war, auf dem Wege eines
mündlichen, vertraulichen Meinungsaustausches zu
einem beide Teile befriedigenden Ausgleich übvr
den „Lusitania «-Fall zu gelangen. Die Weisung
an den Botschafter,  die eine endgültige
Ve r stä n d i g un a erhoffen  läßt , wurde heute
telcgraphiscki nach Washington  übcr-
inittclt.

Rotterdam, 1. Febr . (Ctr . Bln .) Die „Times"
meldet aus Washington vom Sonntag : Daß der
Untcrseebootssfteit mit TentsGand noch immer
ernst ist, leugnet niemand . Dennoch ist die Lage
nicht so ernst, wie einige Blätter sie erscheinen las-

sollen . Von einem Ultimatum ist keine Rede.
Alles, was geschehen ist. ist. daß die Washingtoner
Regierung sich geweigert hat , die vertraulichen Un¬
terredungen mit Graf Bernstorsf fortzusetzen, und
daß sie der Berliner Regierung bekannt gegeben
hat, sie müsse auf eine klare Anerkennung dringen.

Von der englischen Flotte.
Das Berliner Tageblatt meldet anL Kopcn-

hagen: Krisffania Morgenbladet meldet, daß in
den letzten Tagen an der norwc'gischcn Südküste
und im Skager Rak eine große Menge englischer
Kriegsschiffebeobachtet worden sei.

Ein deutsches Flugzeug über der
Themsemündung.

Amsterdam, 1. Febr . Londoner Zeitungen be-
richten, der Wilsondampfer Carlo,  der Freitag
in Hinüber einlies, sei am Sonntag , kurz nachdem
er in Dover den Lotsen an Bord genommen hatte,
von einem deutschen Flugzeug ange¬
griffen  worden . Dasselbe habe sechs große
Bomben abgeworsen, die jedoch in§ Wasser fielen.
Der Dampfer rettete sich durch Zickzackkurs. Dcrs
Flugzeug wandte sich nach Westen und warf vier
Bomben auf eine Anzahl Sckstffe ab. die in den
Dolvns verankert waren ; Schaden wurde nicht an¬
gerichtet.

Die Stimmung in Montenegro.
Podgoriva , 1. Febr . Auf der- Frrhrt durch Mon-

tenegro bin ich hier angclangt . Die Stadt ist
ruhig : die m o n t e n c g r i n i schc Regierung
und Generalität weilen hier. Da die Lebensmit-
telpreise noch sehr hoch sind, wird die Stimmung
gegen den König immer erregter und für den in
der Nackcharsckxift in einer Villa in Krusewatsch
wohnenden Prinzen Mirko  stets glinstiger. da
ihm wegen seines Verbleibens im besetzten Lande
großes Vertrauen entgegengebracht wird.

Uebcr die lebten Zuckungen des politisax-n Le¬
bens im Lande erfahre ich folgendes: Nachdeni - je
Armee Kövcß sich der inontenegrinischen Grenze
näherte, bat Janko W u ko t i t sch. General und
Ministerpräsident, den König, die Skupschtina
einzuberufen. In einer geheimen Sitzung hielt
der Ministerpräsident eine Rede über die Lage und
erbat nach allen Richti-ngen Vollmachten. Die
Skupschtina verlangte zunächst Aufklärung darü-
ber, ob Fr i e d e geschlossen oder der Krieg wöiter-
geführt werde. Dies betrachtete die Regierung als
ein Zeichen des Mißtrauens und trat zurück. Lazar
M i l j u s ko w i t s ch übernahm nun dir Kabinetts¬
bildung , Ec bat sofort d. ingend die Entente , be¬
sonders Italien,  um Unterstützung und Silfe.
Inzwischen wurde, wi - Gencral Becir äußert , die
Not immer großer. Die Truppen hunger¬
ten.  Von Mitte Dezember an bekam jeder Mann
in der Frühe bloß 200 Graum Brot als einzige
Tagesration . Auf den König war das Volk immer
schlechter au sprechen. Mit Erbitterung klagten die
Jrregeführten I t ali en8 O hnm acht u. V er.
rat.  Zwei montenegrinische Minister sagten mir,
das elende Land beaina an Montenegro den drit¬
ten Treu bruch.  nach dem ersten an der Habs¬
burger Monarchi und dem zweiten, an Deutschland.

Taffächlich besteht im ganzen Lande ein lodern¬
der Haß gegen Italien . Während wir in Soögo-
ritza spazierten, wurden wir von den montenegrini¬
schen Soldaten angesprochen, die sich znm Front-
dienst gegen Jcalien  anmelden wollten,
was jedoch ielbstverständlich znrückgewieseir wird.

(Franks. Ztg .)



Das Elend der serbischen Leerestrümmer.
Budapest, 1. Febr . Aus Sofia meldet der Son-

derberichterstatter des „Az Est" : Aus Albanien ein¬
treffende Nachrichten besagen, die Lage der dorti¬
gen serbischen Truppen sei verzweifelt. Der Ab¬
transport nach Korfn dauert noch an und vollzieht
sich auf kleinen Schiffen, denn die Italiener furch-
ten Angriffe der österreichisch-ungarischen Flotte.
Die Lebensmittel werden ebenfalls auf kleinen
Schiffen zugebracht. In Durazzo gibt es niehr
-Offiziere als Soldaten . Die Offiziere  verkau¬
fen Säbel , U h r , s e l b st Lkl e i d u n g s st ü cke
um Lebensmittel . Ein Pferd  wird für
fünf Kilo Brot  verkmift.

Verzweifelte Stimmung im serbischen
Militär.

Dcch namentlich von den Serben keine Hilfe zu
erhoffen ist. weist man in Italien ganz gut. Die
zahlreichen Serben der höheren Kreise, die teil¬
weise auch nach der Schweiz gekommen sind, lassen
über die Abneigung der Serben , noch einmal die
Waffen zu ergreifen , keinen Zweifel. Offiziere er-
zählten dort , daß den Serben nur noch eine einzige
Aufgabe übrig bleibe, nämlich die, ihren König
sowie Paschitsch aufzuknüpfen. Alle Offiziere däch¬
ten so, und wer anders dächte, wiirde es mit seinen
Soldaten zu tun bekommen.

Mit Walona,
denk Hafen an der alban . Südküste, den die Jta-
lianos in ihrer peinlichen Lage angeblich auf Tod
und Leben verteidigen wollen, steht und fällt das
Kriegskabinett Salandraz  das ist allgemeine
Ansicht in ganz Italien . Aber auch in Wien und
Sofia hat man diese Situation erkannt und durch¬
schaut, und darum wird die Eroberung Walonas
einen besondern Reiz für die Mittelmächte und
Bulgarien haben, weil mit dem Fall Walonas viele
Dinge in Italien ins wackeln geraten werden.

Die französischen Franktireure zur See
Genf, 1. Febr . Ein Mitarbeiter des Petit

Journal hatte eine Unterredung mit dem französi¬
schen Marineminister L a c a z e über die Bewafff
nun a der Handelsschiffe.  Lacaze erklärte,
dast die mit Kanonen versehenen Handelsdampfer,
die nicht mit den Hilfskreuzern zu verwechseln
seien, beauftragt worden sind, auf jedes  in ihrer
Nähe auftauchende feindliche Unterseeboot  zu
feuern, selbst wenn dieses nicht angreife . Die Be¬
waffnung der Handelsschiffe, die bis jetzt nur aus
kleinkalibrigen Geschützen besteht, werde durch 7,6-
Zentimeter -Geschütze  vervollständigt wer¬
den. Da es an der nötigen Artillerie fehlt, habe
man noch nickst alle Handelsdampfer bewaffnen
können, was jedoch bald erfolgen werde.

Kitchener . der „große " englische
Nückzugsftratege.

Aus London wird gemeldet: In einer An¬
sprache gegenüber den an die Front gehenden Offi-
,'iie en sagte Kitchemr. daß sich der Krieg jetzt im
Cndstadiunl befindet, die Mittelmächte seien er-
schöpft, jedoch spanne England alle Kräfte an , um
ein siegreiches Ende herbeizuführen. Die Sieg
der Verbündeten werde nur dadurch möglich wer¬
den, daß England es verstanden habe, die Zahl der
Kriegsschauplätze so zu vermehren ( I!), dast die
Kräfte der Mittelmächte außerordentlich zersplit- '
tcrt seien.

Der gute Mann hat die echt engl. Unverfroren¬
heit seine groben strategischen Fehler , denen Eng¬
land mehrere schwere Niederlagen und die gegen¬
wärtige ungünstige Situation verdankt, nun noch
obendrein als abgründige Feldherrn -Weishcit aus-
zugcben und auf den Markt zu schreien. Die e i -
s e r n e S t i r n scheint an Lord Kitchener so ziem¬
lich das Stärkste zu sein.

DaS von den Oesterreichern erbeutete serbisch
Staatsarchiv gewährt die i n t i m ste n E i n b l i ckl
in die politischen Irrgänge der Ententemächte am
dcn letzten Monaten . Ein hübsches Beispiel sei hie:
herausgegriffen ! Bekanntlich gab sich die englisch
französische Diplomatie vor einem Halbjahr all:
Mühe, Bulgarien durch Versprechungen zu köderr
und mit seiner tüchtigen Armee, die man' gut geger
die Mittelmächte gebrauchen konnte, auf die Seit«
der Entente zu.ziehen. Bulgarien aber stellte sick
zähe inui wies immer wieder auf das ihm geraubt«

\ on ' ? nr •h'" ' Paris und London lagen
ÄLi 4 Js rt>l5^; u Regierung täglich mit der
Forderung in den Ohren, sie müsse unbedingt di«
Bulgaren durch reichliche Laridabtretnugen zu be
friedigen und für die Entente zu gewinnen suchen
Was tat nun bei dieser diplomatischenLage die rus¬
sische Negierung und, Ums dasselbe ist. der ober¬
schlaue russische Kanzler S a s sa n o lt>?

In einem Bericht des serbischen Gesandten ii
Petersburg . S p a l a i ko w i t sch, au Paschitsck
vom August 1916 heißt es : Sassanow sagte mir,
Serbien must jede territoriale Abtre-
tung an Bulgarien abschlagenf  die Ver¬
handlungen müstteu in die Länge gezogen werde»,
um Zeit zu gewinnen : dann würden die Ereignisse
Bulgarien zwingen, sich mit wenigein zu begnügen.
uichvouKegött̂ m 'Xh° 5iC  ’ cr6iW)C Dessentlichkeit
s ; . ^ v°> U l1-1,? u ö durchkreuzte mit voller Absicht
die - diplomatnchen Kniffe und Schliche des « ord
Grey IN der serbffch-bulgarischen Frage c„ d pvar
mit"Ersolg . Der serbische Minister P a sch j H A
telegraphierte bald darauf hocherfreut nach Peter ?-.
bürg : Das serbische Hauptgnartier be.
willigte keinerlei territorialeAb-
t r e t n n g e n.

Der sichtbare Effekt  dieser abgründigen rus»
wch«m Schlauheit war , daß König Ferdinand von
Bulgarien  ergrimmt einen Vertrauten nach

und dort mit den M i t t e l m ä ch-
.1e n feste Abmachungentraf , deren reife Frucht wir

in der gänzlichen Niederwerfung der beiden König¬
reiche Serbien und Montenegro vor uns sehen. Die
so oft gerühmte „heilige Einigkeit" der Entente-
Regenten besteht eben darin , daß einer immer
klüger zu sein meint, als der andere und nebenher
seine Sonderinteresscn  verfolgt . Diese
Unaufrichtigkeit  und U n e h r l i chke i t
unserer grimmigen Gegner unter sich ist aber der
beste und stärkste Verbündete der Zen¬
tralmächte.  Möge es so bleiben! Es bewahr¬
heitet sich eben -der alte Wahrspruch: Unter Spitz¬
buben und Gaunern kann es keine tvahre Freund-
fd>aft und kein rechtes Vertrauen geben! Es paßt
auf diese Situation vielleicht auch jener andere
Spruch : Quem deus perdere vult , dementat, zu
deutsch: Wen Gott verderben will, den schlägt er mit
dem Dünielsack.

Gngl WiWlM zm Mim
der Mldjen{Meis.

Die schöne Hoffnung. Englands , daß es „das
große Erbe des deutschen Außenhan¬
dels  nach diesem Kriege a n t r e t e n werde", wie
ein englischer Minister bei Kriegsausbruch prophe¬
zeite, scheint bei den Leuten jenseits des Kanals
sehr verblaßt zu sein. Schon seht taucht in der
englischen Presse dck Beunruhigung auf , daß
Deutschland auch nach dem Kriege ein zu fürch¬
tender Nebenbuhler im Welthandel sein werde. Der
schöne Traum von den«mühelosen Einstreichen des
Zwanzig-Milliardenhandels der Deutschen ist also
ausgetränmt . An seine Stelle ist die Besorgnis
getreten, daß die deutsche Konkurrenz nach dein
Kriege gefährlich werden könne. Welch ein Wandel
in den Gedankengängen Englands ! Damit gibt
die englische Presse von selbst zu, daß die deutschen
Waren den englischen überlegen sind.

Sie sieht keinen andern Ausweg, als wieder
einmal einen alten Ladenhüter  hervorzuholen:
den Plan eines Zollvereins  Mischen Eng¬
land  und seinen Kolonie  n, jenen Plan , der
schon seit einem Menschenalter verschiedentlich die
englische Oeffentlichkeit beherrscht hat . England
möchte auf solche Weise den deutschen Handel aus¬
schließen von seinen Kolonien. ' Warum hat es
denn das nicht schon bisher getan? Wäre die Sache
so einfach, so würde die englische-Handelswelt sicher-
lich nicht aus Gefühlsrücksichten gezögert haben,
denselben durchzuführen, jene Handelswelt , die
nur mit knirschendem Grimme das rasche Empor-
kommen Deutschlands gesehen hat. Latte England
diesen Plan so leichter Land durchführen können,
so hätte es nickst des Weltkrieges bedurft , um den
verhaßten deutschen Konkurrenten nrederznringen.

Der grostbritäirnische Zollverein hat eben doch
einen großen Haken: es gehören dazu vor allem
zwei: England und seine Kolonien. Im Fistle ei¬
ner hinreichend hohen Zollmauer müßten die Kolo¬
nien Großbritanniens von dem „Mutter "lande die
Industriewaren teurer kaufen, als sie dieselben bis
lmr bekommen konnten. Umgekehrt aber würde
ihr Absatz nach Deutschland gewaltig abnehmen.
Denn im internationalen Handelsverkehr gilt auch
heute noch der Grundsatz, das; ein Land kailfen
muß. um verkaufen zu können. Muß doch jede
Volkswirtschaft die fremde .Einfuhr letzten Endes
mit Waren oder Frackstdienstenusw. bezahlen, da
kein Land es ans längere Zeit ertragen kann, die
Einfuhr mit Geld zu bezahlen. Bei einer Tern»
Haltung deutscher Waren vorn englischen Markte
und von dem seiner Kolonien würde der Robstofff
bezug. Dentsckstands ans den englischen Kolonien
einfach a u f h ö r e n, und Deutscbland würde sich
bei andern  Völkern die entsprechendenRohstoffe
holen.

Wirs aber das für einen Schlag für die engl.
Kolonien bedeuten würde, ersieht man am besten,
wenn rnan bedenkt, daß Deutschland in dem leisten
Jahre vor dem Krieae z. V. vom Australischen
Bund für rund 300 Millionen , von Britisch-Iudien
für 460 Millionen , von Brrtisch-Südafrika für 70
Millionen , von Aegypten für rund 120 Millionen
Waren einführte . Aus diesen englischen  Ge¬
bieten holte also Deutschland allein für niehr als
1000 Millionen Mk. Die direkte Ausfuhr Deutsch¬
lands in jene Länder betrug dagegen nur 330 Milt
Mark. Dafür war die Ausfuhr deutscher Waren
nach England um 660 Millionen Mark größer als
die. Einfuhr von dort . Wir bezahlte» die Mehrein¬
suhr aus den englischen Kolonien zürn größten
Teile mit Wechseln, die >vir für unsere Mehraus-
fuhr rrach England erhalten hatten . England war
in hohem Maße Zwischenhändler für deutsche Wa¬
ren . Dieselben nahmen zum großen Teil nicht di¬
rekt den Weg in die englischen Kolonien, sondern
gingen über England dahin . Die englischen Händ¬
ler macksten ans solche Weise zweifellos hohe Zwi¬
schenhandelsgewinne.

Daraus geht schon«st» klarsten hervor, daß eine
Zollmaßnahme Englands in dem -oben angeführten
Sinne nicht nur ein schwerer Schlag  für die
englischen Kolonien selbst, sondern auch für die
englischen Z wischen Händler  tväre . Dieser
Schlags würde sich noch schärfer fühlbar macken,
wenn England gegen die andern Nationen die «stei-
chen Zollsätze zur Anwendung bringen wollte, weil
dann der Gesamthandel der englischen Gebiete noch
mehr leiden müßte. Würde dagegen ein englischer
Zollverein die. übrigen Länder gegen Deutschland
bevorzugen wollen, so würden diese Länder einfach
deutsche Waren kaufen und nach den englischen Ge¬
bieten weiter verkaufen, also den Zwischenhandels¬
gewinn einstreichen. Wie man die Sache auch dre¬
hen und wenden mag : mit einen; solchen Plane,
wW er jetzt wieder in England auftauckst, würde
sich England selbst weit mehr schaden als uns.

^vie Hanpthrndernisse für die ans Schädigung
des deutschen Außenhandels -gerichteten Pläne
Englands aber liegen ans zwei andern Gebieten:
in der wirtschaftstechnischen Ueberlegenheit Deutsch¬
lands und in seinen militärischen Erfolgen.
Deutschland hat die englische! Konkurrenz geschla¬
gen. Ein paar Jahrzehnte sind es erst her, da galt
England noch als die industrielle Werkstätte der
Welt. Deutschland stand noch in de>; Anfängen
der Industrie . England hatte einen ungeheuren
Vorsprung , war viel, viel reicher als wir , hatte die
außerordentlich günstige Lage zur See , batte den
vierten Teil der Welt als Kolonialgebiet. Und doch
kan; D̂eutschland hoch, und schon 1906 war die deut-
sche ^astmstrieprvduktion größer als jene des Insel-
rmcyem. Seitdem sind wir weiter über England
B " a" sgewachscn auf dein Gebiete der Industrie.

Z.Po st Pr ung, alle frühere Kapitalüberlegenheit
alle Kolonialmacht hat England in diesem Welt¬
kamps nichts genützt: Deutschland ist emporgekom-
men durch sein Können.  Deutschland lieferte
billiger und besser.  Das ist das G e h e i m°
nis  unserers Erfolges!  lind diese technische
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 2. Februar 1913:

Schärfstes Vorgehen gegen die englischen Kriegs-
tranSporte nach Frankreich wurde von deutscher
Seite amtlich angekündigt.

In Angriffskämpfen bei Bolimow, südlich der
Weichsel, wurden seit 1. Febr . 4060 Gefangene
gemacht.

und organisatorische Ueberlegenheit kann England
diirch keinerlei künstliche Maßnahmen vernichten.

Für uns gilt es nach dem Kriegs, all unsere
Fähigkeiten, unser Erfindnngsgenie und unfern
zähen Fleiß einzusetzen: dann vermag England
nichts gegen uns auszuricksten. Daß uns aber die
Wege draußen in der weiten Welt nicht, mit Ge¬
walt verschüttet werden, dafür bürgen un
sere Waffen.  Die Engländer vergessen bei
ihren säubern Plänen gegen den .deutschen Welt¬
handel immer wieder, daß sie trotz aller hochtönen¬
den Prophezeiungen auf den Schlachtfeldern keinen
Schritt weiter gekommen sind, daß die Deutschen u.
ihre Verbündeten weit drinnen stehen in Feindes¬
land und in den besetzten Gebieten Faustpfänder
besitzen, welche beim Friedensschluß gewaltig in die
Wagschale fallen werden, daß England und seine
Verbündeten außer deutschen Kolonien dagegen
nichts in den Händen haben, was dagegen gesetzt
werden könnte. Die Frage der Freiheit unserer
wirtschaftlichen Betätigung in der Welt wird ent¬
schieden und ist zum größten Teile schon entschie¬
den auf den Schlachtfeldern in .West und Ost. Das
gibt England ja unbewußt selbst zu durch die ein¬
gangs genannten Presseerörterunaen . Denn wenn
die englischen Händler in Wirklichkeit noch auf ein¬
schneidende Wenduna der Dinge hofften, so wären
ja dieSorgen , wie sie'sich gegen die konnnende neue
Konkurrenzgefahr wehren sollen, herzlich über¬
flüssig.

(Volksvereins-Korrespondenz.)
*

Die Ueberlegenheit der deutschen Luftflotte.
Anläßlich des neuerlichen Bombardements von

Nancy schreibt der Militärkritiker des Clemenceau-
schen„Kettenmannes ". des Homme Enchaine, vom
25. Januar:

Die einzig« Waffe, die wir besitzen, um den deut¬
schen Geschützen zu antworten , die weit hinter der
Front unsere schönsten Städte zerstören, ist das
Flugzeug . Während mehrerer Monate haben un¬
sere Geschwader entlegene deutsche Ortschaften
bombardiert : wir kamen nach Mannheim , Karls¬
ruhe, — dann , plötzlich, wagten sich unsere Flieger
kaum noch über unsere eigene Front hinaus . Was
ist die Ursache ihrer Zurückhaltung? DieUeber-
legenhe ; t der deutschen  A v p a r a t e. In
der Lust wie in den Schützengräben halten unsere
Gegner sich in der Defensive, und es ist äußerst ge¬
wagt, sie anzugreifen , wenn wir nicht über ein
Material verfügen, das dem ihren mindestens
gleichwertig ist: Monatelang sind wir durch einen
Labyrinth von Luftkamvfprogrammen nmherge-
trrt . und während wir zögerten, bauten die Deut¬
schen äußerst schnelle und gut bewaffnete Apva-
rate . . . (Hier Zensurstrich bis zuiu Schluß des
Artikels.)

Eine abscheuliche englische Renommisterei.
- Köln, 1. Febr . Unter Ser Ueberschrift „Kann

es wahr sei?" berichtet der Washingtoner Korr-
spondent der „Köln. Ztg ." : In der Iannarünmmer
der „North American Review" erzählt der Heraris
geber Oberst Georg Harvey,  der jüngst von ei¬
nem Besuche aus England zurückkehrte, die un¬
glaublich klingende Geschichte: Ein britischer
Ossiz  i c r, Amerikaner von Geburt , erklärte ihm,
er habe 24 heuffche Gefangene in einer Reihe aus¬
gestellt und jeden einzelnen ohne besondere Eile
nicdcrgeschosscn, angeblich tveil enalische Soldaten
durch u m a e d r e h t e K u g,e l n verstümmelt wor¬
den sein sollen. Larve » erklärte, der Offizier habe
einen Verweis (!) erhalten.

Die „Köln. Ztg ." bemerkt, diese Lüge sei ganz
offenbar, denn umgedrehte Shtgieln ließen sich gar
nicht in dieser Art laden und verfeuern.

Die Stimmung in Rumänien.
Die russenfreundliche Krsteaspartei R>;inäniens

übersieht nickt die Schwierigkeiten, die einem Ein¬
greifen Rumäniens in den Krieg an russischer
Seite nach den Balkanerfolaen der Mittelmächte
entgegenstehen. Vor allem überlegen sich auch die
größten Heißsporne, daß der Augenblick, in dem
Rußland an der bessarabischenFront so deutlich
das Erlahmen seiner Offensivkraft gezeigt hat , für
das Losschlagen so ungeeignet wie möglich wäre.
Dazu kommt, daß Runiänien sofort einen
Krieg gegen zwei Fronten führen inüßte , nämlich
gegen Oesterreich-Ungarn und gegen Bulgarien.
Dazu reichen aber die militärischen Kräfte des Lan¬
des auch bei höchster Ansvannung nickst aus . Und
endlich haben, wie die „Voss. Ztg ." gervorhebt, die
Ereignisse in Montenegro  auch die poli¬
tische Stellung -O e st e r r e i ch- 1l n g a r n s auf
dem Balkan wieder ganz bedeutend gefestigt und
auch in Rumänien ihren Eindruck nicht verfehlt.

Deutschland und Amerika.
Berlin , 1. Febr . Die Note der Herren Wilson

und Lansing, in der sie in der Rolle des Vermitt¬
lers über die Einschrä  n kun  g .des Untersee¬
bootkrieges  auftreten , und bedingungsweise
England und seinen Verbündeten Vorschlägen, in
Zukunft Handelsschiffenicht mehr zu bewaffnen, ist
nur durch die erste Mitteilung der „Associated
Preß " und heute durch die längeren Auslassungen
der „Evening Post" bekannt. A m t l i ch weiß inan
von dieser Note hier nicht s. Es ist dem auswär-
tigen Amt nichts derartiges zngegiangen, denn der
Fall der „Lusitania ", über den noch verhandelt
wird , und in den« eine Entscheidung icickst mehr
lange airsbleiben wird , bildet eine. Angelegenheit
für sich. Die Kritik  der Berliner Blätter , die
sich überwiegend g e g e n die Vorschläge der Herren
Wilson und Lansing aussprechen, stützt sich natiir-
lich nur auf das . was die „Associated Preß " und die
„Evening Post" uütgeteilt haben.

Ein schwedisches Urteil über Italien
Ein Berichterstatter von nahezu dreißig schwe¬

dischen Provinzzeitungen schreibt über Italien:
Viktor Einanuels Rolle ist wahrhaftig traurig.

Er , der bei Ausbruch des Krieges Kaiser Frcmz
Josef seine KundeSbrüderlichenWünsche des Wohl-
ergehens und seine Huldigung sandte und der an
dre stolzen Ueberlieserungen des Hauses ' Savoyen
errnnerte , - daß ein Fürst von Siavoyen nie sein
Wort stricht, er steht jetzt beinahe jeglicher Aussicht
bcnaubt. ie eines der Gebiete zu erobern, die
'•"' i'uerrcin) Gm freiwillig abtreten wollte,, mit ei¬
nem bos zugcrichteten Heer, mit zerrütteten Finan¬

zen und' mit der Revolution in Aussicht, vor deren
Drohung durch eine aufgehetzte Kriegspartei der
König sein Wort brach und sich in das Verhängnis«
volle Kriegsabenteuer hineinwarf.

Warum uns Italien nicht den Krieg erklärt.
Von der italirnichen Grenze, 1. Febr . Ter

Corriere della Sera befaßt sich mit der Stellung
Italiens in; Vicrverband und erklärt , wenn die
italienisiste Regierima allen Anlässen zu einer
Kriegserkläruna an Deutschland auswich, so sei es
deshalb geschehen, weil sie die auf ihren Schultern
lastende V er a n t w o r t u n g nicht noch v e r-
m ehre  u wolle.

WB. Berlin , 1. Febr . Zum Vormarsch  in
Albanien erfährt der Corriere della Sera , daß man
bei Durazzo einen baldigen Z u sa m m c n st oß
der Truppen Essad Paschas mit den Bul'
garen  ertvartet.

Ein falsches Interview.
Berlin , 1. Febr . Die hiesige bulgarische Ge«

saudischaft  erklärt , daß die angebliche Unter¬
redung eines Journalisten mit dem Berliner bul¬
garischen Gesandten Rizow nicht den Tatsachen ent¬
spreche. Der Gesandte habe überhaupt kein Jnter-
vietv gewährt.

Auch Persien und China sollen vergewaltigt
werden.

Wien, 1. Febr . . (Ctr . Bin .) Das „Neue W.
Journal " berichtet inbireft aus Petersburg : Dein
„Rußkoje Slovo " zufolge trägt sich die englische
Regierung mit der Absicht, die Konsule der Mittel-
rnächte in Teheran und Schanghai  nach dein
Muster von Saloniki zu verhaften.

Saloniki.
Wie schweizerische Blätter über Mailand berich¬

ten haben die Alliierten auch die kleine Festung
K u m K a l e h, gegenüber von Kara Burun . am
Hafeneingang, von Saloniki in Besitz genommen.
Die Besatzung von Kum Kaleh besteht aus einer
Kompagnie englischer Soldaten . Die Verbandsver-
tretev hätten bei den Unterhandlungen ausdrück¬
lich hervorgehoben, daß beide Besetzungen nur mili¬
tärischen Charakter hätten , und daß sie u. a. auch
bestveckten, die Auffechterhaltnng der Neutralität
zu sichern.

Eine Verschwörung in Aegypten entdeckt.
WB. Bern , 1. Febr . Dein „Secolo " )vird aus

Kairo gemeldet: Die englischen Behörden Hecken
eine Organisation von Beduinen und Eingebore¬
nen entdeckt, die aeaen England und Italien arbei¬
tet. Verschiedene Eingeborene wurden verhaftet:
einer ist bereits militärgerichtlich wegen Spionage
zum Tod verurteilt worden.

Die Siege der Türken in Mesopotamien.
Wien, 1. Febr . Das „Neue Wiener Journal"

meldet aus Athen : Aus Kairo hier eingetrofsene
Nachrichten bestätigen die glänzenden Siege der
Türken in Mesopotannen. Die türkische Arniee er¬
hielt beträchtliche Verstärkungen, sodaß sie die An¬
griffe, welche die Engländer zun; Entsatz K»t-le-
Amaras unternahmen , leicht abweisen konnten.,
General Townsend verlangte dringend Verstärkun¬
gen, die ihm aber nicht bewilligt werden können,
da den Engländern frische Truppen nickst zur Ver¬
fügung stehen. Auch die Versuche der Russen, den
bedrängten Engländern zn Hilfe zu komnien, sind
bisher gescheitert.

Die Lage in Petersburg
schildert eine dort lebende Deutsche der „Frantf.
Ztg .". Das Leben in der russischen Hcmptstadt ist
danach unerschwinglich teuer . Die Preise der Nah¬
rungsmittel sind um das drei- und vierfache ge¬
stiegen. Mehl gibt es für Privatleute schon seit
dein Sommer i'iberhaupt nicht mehr. Für Milch
sind 60 Pfennig « pro Liter zn zahlen. Sehr
drückend ist die Holznot, in vielen Wohnungen
wird trotz der Kälte wegen der Teuening gar »ich
geheizt. Leute, die von Pensionen und Gehälten
leben, nagen am Hungertuch. Bezeichnend dafü
ist. daß man int Gegensatz zu früher fast gar Feim
Bettler sieht. Die Arbeiterbevölkerung schwimm
uu Golde, da jeder Arbeiter glänzend bezahlt«
Stellungen in den für Militärzwecke arbeitende;
Fabriken bekomint. Leute, die Einblick in .Kreis,
haben, die der Landesverteidigung und dem Mili
tär nahe stehen, sagen, es werde toller  denn i <
gestohlen,  von ; Höchsten bis zum Niedrigsten
Keinen gebe es da, der nicht trotz seines Patriotis¬
ums seine Tcrschen fülle. Die Militärs  saget
ganz offen: Wir wünschen keinen Frieden,  wn
verdienen so glänzend, daß nran „das Risiko einei
Kugel" Wohl ertragen kann. Natürlich lassen sick
die Offiziere mit Vorliebe nach Petersburg oder in
andere große Städte abkommandieren und leben
dort herrlich und in Freuden , während in; Feldc
der Reservefähnrich (Vizefeldwebel der Reserve)
alle Obliegenheiten zu erfüllen hat. Es ist ein
offenkundiger Skandal.

Deutschland.
* Kriegssammlung der Eisciibahner. Berlin

1. Febr . Für die Zwecke der Krigeswohltätigkei
ist den; Kaiser an seinem Geburttage aus de«
KriegSsamiulung der Eisenbahn die Summe vor
300 000 Mark zur Verfügung gestellt worden. In
ersten Kriegsjahre stifteten die Eisenbahner zu dem
selben Zwecke den gleichen Betrag . Den; Ministe;
der öffentlichen Arbeiten Dr . v. B r e i t e n b a ck
ist darauf das nachstehende Schreiben aus den; ge-
Hermen Zivilkcckinett des Kaisers zugegangen:

Großes Hauptquartier , der; 24. Jan . 1916.
r, e ii-crrCr ^öellenz beehre ick, mich im Allerhöch¬
sten Aufträge auf den Bericht von; 17. ds. Mts
ganz ergebenst nritzuterlen, daß Seine Majestäi
der Kaiser und König von dem Durchhaltcn der
preußisch-hessischec; und Reichs-Eisenbahnbedienste«
ten auch in der Betätigung ihres Opfersinnes für
die „Kciegssaminlnng der Eisenbahn" mit großer
Befriedigung Kenntnis zn nehmen geruht haben
und die zun; Allerhöchsten Geburtstage dargc-
boteue Spc-rrde von 300 000 Mark gern anuehmeri
wollen. Seine Majestät behalten sich die Verwen¬
dung dieser Summe nach Anhörung des Herrn
Kriegsmunsters vor. lassen aber Euerer Erzellen¬
ersuchen, allen an der Sammlung Beteiligten schon
jetzt Allerhöchstihren herzliche,; Dank auszn«
sprechen. Gez.: v. Valentin ;.

Uebrigens nähert sick, die Kriegssainmlimg der
Eisenbahn der dritten Million.

Schweiz.
Ein organisierter Uebcrsall.

WB. Bern , 1. Febr . Nach einen; Artikel der
Berner Tagwacht ist der U e b e r f a l l au; oas
d e u t sche. K onsulat in Laus  a ;; n e wie datl
Herunterreißen der Fahne von Söhnen bes^
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icr Stroit fl organisiert Korden. Als daun
blitzte sei Lr o?uC die Polizei einschreiten
P<* rocf>t ,ms ^ " entater Hunziker  nach Genf
Ufer ÜberaÄ dem Motorboot an das savoyer
Ueberfall worden. Es war organisierter
kensw°rt Ä organisierte Flucht. Es sei deiner.
Hunziker'Z aTPresse  das Verschwinden
wehr davon sp̂ ^ Eu 'dlrch Gnnehme und nicht

Rußland.
f Prrhastung von Gctreidespekulanten.

ivirdm ^ -Lbr (Ctr Frkft.) Der „Köln . Ztg ."
Bönen -oi^ ^ nhaaen berichtet: Dre Petersburger
filNo meldet aus Odessa: Zur Bekämt'.
lationssima ^ ^ ^ urttelwucherS und der Spekn-
die Vrium die Regierung : durch die Polizei
der Sn !, ’ r.md Kolonialbörse in Odessa während
die £ L jeit . umzingeln . Nachdem die Börse,
ivorde» ^>"? 0pleve und die Notierungen geprüft
t r e j s „ ?oare„, wurden 150 anwesende G c -

unten  verhaftet.

Lokales.
^ Limburg , 2. Februar,

zier «JJ/ *i ^ ^ ornc  K r e u z. Dem Unteroffi-
im W,>n„„ ^ " ? t' aus Limburg , welcher zur Zeit
für lim sog. Priesterwalde ) , wurde
das iz-  d 'ilichterfullung am Kaisersgeburtstage
Marin- Kreuz  2 . Kl. angeheftet . — Der
Mitbi^ ermgemenr Jos . Kilb.  Sohn unseres
Ä Werkmeister a. D . PH. Kilb , wurde

= '»« ■CTncn  Kreuz ausgezeichnet,
in C ; ch>0l,tere Nagelungen am „Stock
letzt,-,, ' lfinen erhebenden Eindruck gab es
d „ f „ Samstag wieder , als über 200 Ve r w u nö c t r1 S s> n LUX uut r 'Ot r iu  ii ii --
lazarett smj ! reifes Limburg,  vom Verein - -

umlderdorfserhof aiis , zur Nagelung am
beal- ie. «̂ ^.Ur'n" erschienen. Die Landsturmkapelle
dien- die Braven . Aus freien Stücken hatten
den stch. freiwillige Spenden  für
Et i ogsfnrsorgezweck gesammelt , sodast davon 2
»aael/n uägel  für zusammen 100 Jl  ge.
2 morden konnten und zwar wurden damit die
Di - h„-s 'rftcn  Verwundeten ehrenvoll betraut,
viert ,,„vn uoldnen Nägel sind entsprechend gra°
sck'lnaen™ ^ c6rei! dem „Eisernen Kreuz" eilige-
Ean x ' "ich konnten von Stiftern und von dem
Nao.'iL . 'raebnis . noch manche andere Nägel ae-
s°ra^ ..^ den. Der Vorsitzende des Kriegsfür-
A ; „ . "E-schupes, Herr Landgerichtspräsident de

um das Vaterland so^lem,  dankte dend i c n
- heczli . . |
J ! l kn > der Feldwebel des Vereinslazaretts,

den' ginnten wackern Schar,  in anerkennen-
terztuyen Worten , worauf namens der Wer¬

der m‘ , Nachdem wurde das „Bataillon
>Ktr Ev^ ^ mdeten " auf dem Neumarkt
dann bi-m? ^ l>otographicrt  und
Lanvrmm glbmarich wieder unter den Klängen der
z j ^^ ustapelle nach dein Boot  s h a u 8 g a st -
Vei-r,,-,. ^ - (Gschhöfer Weg) begleitet , woselbst den
von noch eine K a f f e e b e w i r t u ng
qjj, (J ® onnern  gestiftet , war . Sodann nagelte
L i r^ dvntag fcCr „M ä nncrge  s a n g v e r e i n

Li m b u r g>" mit einer Ansprache
-n Herrn Franz Hahn  und Dan°

- - Herrn Landgerichtsvräsidenten
or b n , ; a. waren dann auch mehrfach Ab-
^ On b n^ f c n bon Vereinen aus den
zu bestwu 0n  anwesend , um den „Stock in Eisen"
l'öcWüae $ Ün ■11,10  wurden dabei weitere dem-

anackündigt . Man
. ^ , . . am Stock noch viel

Ehrenna,. r.-. o h vorhanden , den zu benageln,

kon»t^ r / lereinsnagelungen
frrs ' 'w Überzeugen, daß

f -naitjc ist
-rrr(g rf

^ eI, k» . " 0lle K r i e g s b c f Lr d e r u n g der
reit« s; . r! 1 l s- Zu Kaisers Geburtstag sind be-
leutn^, ^ Leutnants vom 23. August 1010 zu Ober-

-S Ä .befördert worden.
Ebeleut? ^ " c Hochz c i t. Heute feiern die
das Klein  und Frau geb. Bierenfeld

^ >u der silbernen Hochzeit.
«itnn n7 neue  B u n d e s ra  t s - Ve  r o r d -

»' 111 b - Februar 1910 sind zwei ninfana

war , umackern, als plötzlich der Boden unter den
Pferden nachgab und sich ein zirka 2,50 bis 3 Meter
trefes Loch zeigte . Zirm Glück waren die Pferde
nut dem Vorderkörper auf festem Boden, so daß es
ihnen noch rechtzeitig gelang , wenn auch nrit großer
Muhe , sich aus der gefäbrlichen Lage zu befreien.
Auf diesem und den angrenzenden Aeckern ist vor
o0—60 Jahren Bergbau betrieben worden und «mt
jedenfalls einer der Arbeitsstätten eingestürzt , wo¬
durch das tiefe Loch entstanden ist, das leicht die
Pferde und Fuhrmann das Leben hätte kosten kön-
neu. Der Bergmann spricht in solchem Falle von
einem Tagesbruch.
,v Dorchheim , 1. Febr . Dem Vizefeldwebel
->chkobS chm i t t, Sohn des hiesigen Gemeinde¬
rechners, wurde für tapferes Verhalten auf dem
westlick>en Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verlieben . Herr Schmitt verließ im Herbste 1914
als Abiturient das Lehrerseminar zu Montabaur.

X Härtlingen , 2. Febr. Der Postassistent
Richard Wüst , z. Zt . im 1. Ers.°Batl . Jnf .-Rcgt.
Nr . 61 Arrmkfuri a. M ., Sohn des Schreinerrner-
sters Philipp Wüst von hier, wurde zum Leut-
n a n t d. R. ln föl dcrr.

4P Weroth , 1. Febr . Dem Gefr . Josef V ö rt -
n e r von hier im Jnf .-Regt . Nr . 168 wurde wegen
mutigen Verhaltens vor dem Feinde auf dem ser¬
bischen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen . Seinem Bruder dem Wehrmann Johann
P ö r t n e r .wurde für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feinde die Hessische Tapferkeits -Medaille
verliehen . Er steht im Landwehr-Jnf .-Regt . Nr . 118.
Die beiden Ausgezeichneten sind Söhne der Frau
Witwe Lothar Pörtner von hier ; sie hat alle 5
Söhne im Felde stehen.

* Weinbach (bei Weilburg ) . 1. Febr. Die Ehe¬
leute Heinrich Erbe  und Frau Philippine gch.
Stahl feiern heute in seltener Rüstigkeit das Fest
der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar steht im 78.
resp. 76. Jahre.

* Hachenburg , 1. Febr. Anläßlich des Geburts-
toĉ es d̂ s Kaisers richtete der Bürgermeister an die
hiesigen Bürger einen Aufruf , in welchem er auf¬
forderte, die früher aus Anlaß des Kaisersgeburts¬
tagsfestes gemachten Aufwendungen in diesem Jabr
zu einem Fonds zu stiften, der dazu benutzt werden
soll, den Ehrenfriedhof auszuschmücken, den die
städtischen Vertretungen vor einiger Zeit anzu¬
legen beschlossen haben. Daraufhin wurden aus
allen Schichten der Bürgerschaft schon am ersten
Tage an Beiträgen etwa 500 Mark gespendet
Außer dem Ehrenfriedhof bmbsichtigt der Ober-
tvesterwaldkreis auf der Lochumer Höhe, einem
herrlichen Hochplateau mit weitausschauendem Bli
nach den Bergen des Rheines , der Sieg und einen
großen Teil des Westerwaldes hin, einen Helden-
baiu arizulegen.

* Camberg , 1. Febr. Vize -Feldwebel Karl
Fischer  von hier wurde am Geburtsage des
Kaisers zum Leutnant befördert.

hl . Biedenkopf , 2. Febr. Zwischen hier und
B -eidcnau wurden zwei Monteure , die in der Dun¬
kelheit die Bahngleise überjchreiten wollten , von
einem Eisenbahnzuge überfahren und getötet.

* Frankfurt , 1. Febr . Dem ersten Vorsitzenden
des Vereins der Nassauer , Herrn I . Dünne  s,
z. Zt . Vizefeldwebel , wurde von der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden für Rettung aus Lebens-
gefahr eine Geldbelohnung zuerkannt!

Kirchliches.
Der Dank der Kriegsgefaiigrnen au den hl. Vater.

WB . Rom , 2. Febr. Der Osservatore Romano
verottentluht eine Depesche, in der hundert kranke
Kriegsgefangene , die in DavoS untergebracht wur¬
den, dem Papst durch Vermittelung deS Bischofs
voir Clmr ihre Dankbarkeit auszudrücken.

Bierlkr Sonntaa nach KMaale.
Durch die Lande geht ein R a u n e n.

Daß gar Ernstes sich bereite,
Uin des deutschen Herd's Bedrücker!
Wegzufegen in die Weite.

Heilten Sonntags heil 'gc Worte
Bringen TvE dem engen Bangen,
Weil die Winde und die Wellen
Hörig sind zur Ruh ' gegangen.

Stürurt und rast es an den Fronten , —.
Herr erhöre unser Beten!
„Salva nos !" Die Deinen schreien.
Wahre uns in grimmen illötenl

Sah ' die See von Galiläa
Deiner Allmacht göttlich Winken,
— Laß auch unsrer Feinde Wüter
In ein Nichts zusammensinken!

Breitenan. Wahl.

Vermischtes.

reiche ^cbriiai . .
Und toadjimgen betreffend Beüblagiiabme
S t r i ^ ondserhebnng von Web -, Wirk-  n n d
lind 58pfx„ s = nr , lin^ betreffend Beschlagnahme
undA0  tandverhebnng von B e kl e i d n n g s .
lind F- ld'^ n. 11 - Osstückc  n für Heer, Marine
Weise ^ Nchienen, durch die in ninsassender
sorgii» ,̂ >1 Interesse einer vorausschauendeu Ver¬
den d,,rw" fl 1' H*  Marine der freie Handel mit

betroffenen
Gleich-

T.->r kirchliche Sammeltag für Polen.
Die im November gehaltene Sammlung in den

katholischen Kirchen Europas für Polen war von
nicht geringem Erfolg . Das Gesamtergebnis dürfte
1200 000 Franken übersteigen.

^genstäÄ ^ le  Bekanntmachungen
zeitig nüc CU  vttlgeschränkt werden mußte.aeifio - einge,chrunkt werden mußte . Gleich-
verschiedim-?? Militärbefehlshaber in den

q£[p «v 1 i-P ^ rken ein Verbot  erlassen , das
auf von ? der Bevölkerung , die an dem Ein-

silld, No,, r P/P -, Wirk- und Strickwarcn beteiligt
7 ^ein d.e r e r B e d c n t u ng i st. Nach
sgleichog,, , dürfen Web-, Wirk- und Strickwaren
stellt fi, M 3; aus welchen Spinnstoffen sie herqe-
i'isse sowie die ' ’ ' ' " • ~bierans gefertigten Em-ua-

v111c 111 höhere  n P r e i s verkauft
T  der vor dem 3l . Januar 1916 bei gleich-

e>» Verkw.o/ ähnlichen Verkäufen erzielte ist. Hat
tttffeiid^ 'aer vor dem 31 . Januar 1916 den be-
Preis „."s,Gegenstand nicht gebandelt , so ist der
ranenholg 3̂ dend, den ein gleichartiges Geschäft, --nalFj s a rr  HL LUl  yiuajaniflc » m ’iaiart
box den, o, desselben boberen Verwaltungsb -'- rrks
Zielt hgk oft ^ annar 1916 für den Gegenstand er-
einer Ni-n-'̂ efaach darf angenonrinen werden, daßeiner Ni- •yiu,lua » o
tooten ims k 0crun3  Web -, Wirk- und Strick^
wirkw,,, den aus ibnen gefertigten Gegenständen

^uin vorgebengt ist.
biejW 11 3 S u b i I n u nt der Bro,tkarte  wird
tvas dmÜm. llefeiert . Ein Jahr besteht sie nun , und
als ei» r f als eine ungemein kühne Nenordniing,
ichastk!̂ , Eingriff in altgewohnter privatwirt-
^chneks erhältnisse galt , hat sich überraschend
Srkk,,-,,0"Iäelebt und erscheint uns setzt fast als eine

standlichkert. Dieses Stück Krie ŝiozialis-
Er. ,, a zcheî llos eine der besten und bewährtesten
schnsi--? L̂ raasieu auf dem Gebiet des Kriegslvirt-
ist » ens überbaupt geworden . Die Brotkarte
fchokln̂ 3mn  Wahrzeichen des Willens zum Wirt»
kia/n Diirchbalteii und damit zum endgül-
^ ^ 77 >ieg geworden.

Provinzielles.
i - Febr . Der schon erwähnte Nn-

ai»>.Zlall ist Mstern früh gegen 7 Uhr dem Ran-
»J^ n.ei tter Friedr . Seel  von hier, am Limburger
stD 13 'er-Bahnhof (Weiche: Block Rohrbach) zuge-
Kni .Dem Seel wirrde ein Bein unterhalb des
'rten ö abgefahren , und trug noch einige Vcrletzun-
ce» , mn. Kopfe davon. Seel wurde ins St . Vin-

az°Hospital -Limburg' überführt.
(ft Hokzheim, 1. Febr. Der Bedienstete des
Arb n Branntweinbrenner Müller wollte für einen
- ^ eitec einen Ewigen -Klee-Acker, der stark vergrast

Gerichtliches.
* Limburg , 1. Febr . (Strafkammer .) 1) Die

Händlerin Klara St . von Limburg batte am 30.
Oktober 1915 nuf dem Mocheninarkt als Zwischen-
händlerin einen Korb Weißkraut gekauft. Ties ist
jedoch vor 10 Uhr vormittags verboten . Sie wurde
deshalb zu 3 Tagen Gefunanis vom Schöffenge¬
richt hier verurteilt . Das Berufungsgericht wan¬
delte die Strafe in eine Geldstrafe Von 5 d(  um . —
2) Fünf junge Bürschchen im Alter von 13, 14 und
15 Jahren von Hadamar waren in eine Bretter¬
bude bei Niederhadamar eingebrochen und hatten
Zenientsäcke gestohlen um sie zu verkaufen. Zwei
von ihnen erhalten ie 14 Tage Gefängnis , die drei
Andern je 3 Tage Gefänanis . — 3) Der Bauführer
Heinrich Julius N . ans Vervicrs hat im Mai und

i Juni 1914 bei mehreren Wirten in Limburg
logiert uud verscklwand ohne zu bezahlen. Nach
Einleitung , des Strafverfahrens hat er seine

! Schuld beglichen. Er wird freigesprochen. — 4)
Zwei Znchthausgefangene von Diez hatten sich
Werkzeug zu verschaffen gewußt , um die Eisen¬
stäbe an den Fenstern zu dirrchsägen. Sie liefen
sich an einem hergestellten Seile herunter und ent¬
kamen. Sie waren nickst erkenntlich, da sie sich
Militärkleider aus der Schneiderwerkstatt angeeig-
net hatten. Am 8. Oktober wurden sie wieder er¬
griffen . Jeder von Beiden erhält 6 Monaten Ge-
fänginis.

-ft Neuwied , 31. Jan . Der Landwirt Wilh.
Sch . auf Hofgut Rembs bei Ransbach steht unter
der Anklage, am 17. Juni 1915 in dem Gemeinde-
wäld Alsbach durch fahrlässiges Handeln beim An¬
zünden einer Zigarette einen Waldbrand herbeige¬
führt zu haben, durch den etwa % Hektar Fichten¬
bestand vernichtet wurde . Der zur Zeit der Tat
noch jugendliche Angeklagte wurde in eine Geld¬
strafe von 50 Mark hilfsweise 10 Tage Gefängnis
genommen.

ft- Neuwied , 2. Febr. In der am 7. Februar,
vormittags 10 Uhr unter dem Vorsitz des Herm
Landgerichtsdirektor Nickster beginnenden ersten
diesjährigen Schwurgxrichtstagnna gelangen vor-
anssichtlich u. a. folgende Straftack,en zur Slb-
urteilung : am 9. Februar gegen den Laildwftt-
schaftsgehilfen Wilhelm K. aus Hönningen , z. Zt.
in Untersnchilngshaft . wegen eines in der Nähe
von Moiltabanr begangenen Notzuchtversuchs' amn. F-brnar: gegen den .tzolzhändler Andreaus
Sch. aus Hirzen wegen Meineids.

X Bai » Kreuznach, 1. Febr. Der hiesige kathol.
Gesellen - und Meisterverein feierte am Sonntaq
abend den Geburtstag des Kaisers durch einen sehr
gut besuchten Familienabend . An diesem gelangte
unter Leitung des Vizepräses Lehrer a. D . Josef
D i l l m a n u das neue hochakttielle Bühnenwerk
von Pfarrer Dr . Jos . Faust : „Deutsche
F r a u e n" oder „Marktszenen aus dem Weltkriege
1914/15 " zur Aufführung . Das für unsere Zeit so
recht geeignete Stück mit seinen überaus schönen
Szenen wurde mit großem Beifall ausgenommen
und gefiel sehr. Es herrschte nur eine Stimme des
Lobes über dasselbe.

* Opfer der Unvorsichtigkeit.  Der,
wie , gemeldet, ,beim Abspringen von .einer Elektri
scheu in Berlin schwer zu Schaden gekommene Ritt-
meister Reichsgraf Wenzel zu Sterilau -Hohenau ist
am Freitag früh kurz nach der Amputatton der
Beine gestorben.

* Ein Russe , der deutscher Soldat
werden will.  Auf dem Polizeiamt in Husum
meldete sich ein sunger Russe, bei' seit etwa vier
Jahren in Deutschland lebt und seit bald einem
Jahre bei einem Bauern im .speise Husum als
Kneäst arbeitet , mit dem drinaenden Wunsche, ihn
in die deutsche Armee aufzunehmen . In Rußland
sei alles „dumm", in Deutschland aber sei alles gut
und ordentlich, und er habe es noch nirgz'nds so
gut gehabt wie hier und wolle daher auch als deut¬
scher Soldat mitkämpfen . Allerdings nicht gegen
seine eigenen Landsleute , ans deren Armee er de
sertrert sei, weil cs dort Prügel und üble Behänd
lunoj gebe, aber die Franzosen und Engländer
wolle er fnichtbar aorne ganz gehört« mit verhauen
helfen. Der dentschfrenndliche Russe wurde tief
bettübt , als er hörte, daß die Polizei nicht in der
Lage sei, seinen Wunsch zu erfüllen und daß er wohl
erst preußischer Untertan sein müsse, um deutscher
Soldat iverden zu können. Er verabschiedete sich
mit der Versicherung, daß er nicht eher ruhen werde,
bevor man ihn in die deutsche Armee anfgenommen
habe.

* D c r S chä d e l t u r m von C e t i n j e. Viel-
leicht die schaurigsten kulturgeschichtlichen Denkniü-
ler deS ganzen Balkans , die einem so recht die ge¬
waltigen Risse zwischen östlicher und westlicher Kul-
tur enthüllen , sind die beiden Schädelttirnie von
Nisch und Cetinje. Aber während derjenige von
Risch, die Tchel-Kula , noch einen gewissen ebrwür-
orgen Charakter aufweist , indem er 952 Scbädvl

! tapferer serbischer Streiter ans den Freibeitsttie-
gen von 1809 enthält , ist der von Cetinje . der Turm
Tabla , ein Denkmal der Barbarei u. des Grauens.
In ihm wurden nämlich die Schädel aufbewahrt,
die türkischen Soldaten , sei es in offenen Kämpfen
oder bei Ueberfällen abgvsckmitten worden waren.
Bevor die SckHdel der Feinde in die Tabla wander-
ten, wurden sie als freudige Trophäen auf den
Stadtmauern oder Türinen aufgesteckt. Erst wenn
sie bereits gebleicht waren , übergab man sie der
Ruhe . König sstikola ließ bei seinem Regierungs¬
antritt die Tabla zwar zumaueril und bekämpfte
die granfige Sitte des Kopfabschncidens. Sie ist
seither auch „außer Mode " gekommen. Die Tabla
ist später mit einer Glocke versehen worden, die bei
Kriegsgefahr geläutet wird . Von Zeit zu Zeit
werden dort auch Gebete abgehalten.

Teiegramnre»

Staatssekretär Äelfferich in Wien.
Wien, 1. Febr. Der Kaiser empfing  am

Vormittag den Staatssekretär Dr . H elfferrch  in
Schönbrunn in längerer besonderer Audienz.

Wien, 1. Febr. Wie die Blätter melden, hat
der Kaiser dein Staatssekretär Dr . Helfferich
das Großkreuz des Leopoldsordens verliehen . Bei
dem gestrigen Festmahl zu Ehren des Staatssek¬
retärs feierte drr Ministerpräsident Graf Stürgh,
in einer Ansprache den Staatssekretär , der ' in
Wien als guter Freund herzlich alifgenoinmen
rverde. Jeder fei hier voll Bewunderung für die
Führung der Reichsfinanzvcrwaltung , sowie für
seine großen glänzenden Reden im Reichstage,
wie überhaupt für sein gesamtes öffentliches Wir¬
ken. Graf Sttirgkh drückte die Hoffnung aus , daß
das Zusammenarbeiten der verbündeten Reiche
auf polltischem Gebiete sie auch wirtschaftlich und
finanziell einigen werde und daß sie dann mit
geeinigter Kraft das Ziel eines vollen Erfolges
gegen die Feinde erreichen werden . Dr . Helfferrch
drückte seine Freude darüber aus , nach süKen
gekommen zu sein, ivo er viele Freunde habe. Der
Staatssekretär drückte ferner die Ueberzeugung
ans , daß das Znsaminenwirken der beiden ver¬
bündeten Reiche nicht uur für die Waffenbrüder¬
schaft im Felde, sondern auch iu gemeinsamer
zäher ivirlschastlicher Arbeit zum Ausdruck kommen
würde . Das unlösbare Zusammenhalten der
österreichisch-ungarischen Monarchie mit Deutsch¬
land habe sich voll beivährt und die Erfolge eines
gemeinsamen siegreich bestandenen Ringens lvürden
auch in späterer Zukunst reiche^ rnchte tragen.

-Lpaltnng in der Sozialdcliivkratie.
Berlins . Febr. (Ctr. Bin.) Innerhalb, der

oentichcn-Sozialdemokratie hat sich eine neue kleine
Grnppe<DcbaIbct. Ihre Anhänger nennen sich in¬
ternationale Sozialisten Deutschlands.

Gegen die Waffen- und Munitionsaussuhr.
Nciuhork, 1. Febr. (Ctr. Frkft.) Zwölf Sena-

roten richteten einen heftigen Angriff gegen- die

Waffen - und Munitionstransporte . Eine UM;« »»
btc mit etwa einer Million Unterschr.fte^ bedeckt
die ' W

Der Weltkrieg.
Zeppeline in Frankreich.

m "Matin " meldet , ist
ZeppelinnördliH ^ Anftauchen eines
Der Militä - aa, / ' ^ ompiegne gemeldet worden,
schaft' und w " r‘t <!lneUl bon  ordnete Bereit-

Beschießung türkischer Dörfer in
Kleinasien.

«ÄÄ ÄS Axx»—k-
T - r»kdob°otS, - rft«„ , ta6  liirtitd,, . ^
f0§  ber Smyrma . Alle Einwohner flüchteten in ein
von Christen bewohntes Dorf im Innern des 'Landes.

Die Regierung in Montenegro . .
«in mm 'J" ^br . Die „Nene Freie Presse" gibt

ncnÄT o-nes Kriegsberichterstatters über
„1 "" u „ t dem montenegrinischen M-
£ Rad ilov c und Popovic wieder , die erklärt
haben, daß Koma Nikolaus auf ihr Anraten das
hu ’ft , " " schien habe , da mit der Möglichkeit der
mr l1b£!Cnnai ,nie  gerechnet werden mußte Beide
M 'mster erklärten weiter , die in Montenearo In
Äfe ?’Jê Crn,nf! VlMc  ausRadulovic , Popo¬
fass, "a SriS ^ h° lI!lr 6cJta2 b-' ,ei "ach der Ber-tuining zweifellos berechtigt, Frieden zu sästieüen
Grund Mr' Rew Zustimmung des Königs und âuflprund der Bestimmungen der Verfaffuna die Re-
gleiiing übernommen hätten.

Die dritte italienische Kriegsanleihe
Lugano. 1 Febr. (Ctr. Frkft.) Gesten, endigte

dre erste und wichtigste Zeichnnngsperiodefür die
d r i t t e K r i e g s a n l e i h e, während der die
Zerckmer kerne ausgelaufenen Zinsen zu veraiiten
brauchen. Die ersten veröffentlichte Ergeb se

d° sie die B - Emuül
3'N nun den Umtausch znsammenwerfen . Vier«
^nkleinere Mailänder Zeichnnngsstell w- isen
^ Mlllwnen Umtanich und Barzeich, -n auf
Pf " ".1Millionen reine Barzerchnungen oer zwei-
ttn Krieg,vanlnhe . „Popolo d'Jtalia " sckxitzt das
Gesamtelgebnis aiff zwei Milliarden,  ohne
Unterlagen anzugebcn.

Munitionsjorgkn in Italien.
Bern , 1. Febr . Tie „Jdea Nazionale " erklärt,

das Problem der Herstellnna von Munition . Wes¬
sen und Fluazeuaen werde für das italienische
Heer immer ernster und dringlicher. Die Erzen-
gung müsse erheblich gesteigert werden , um die
Kriegskraft des Heeres ans der nötigen Höbe zu
halten.

Serbischer Frirdcnswunsch.
^ Bern , 1. Febr . (Ctr . Frkft .) Tie schweizerische
Telegraphen -Jnformation meldet aus Athen : Tie¬
fen Eindruck machen hier die Aeußerungen der in
Griechenland Nreilenden Mitglieder der serbi¬
schen Skupschtina.  die daraus hinauslanfen,
daß Serbien n,n jeden Pr eis Frieden  schlie¬
ßen und zu diesem Zwecke vor allem die Dyna¬
st i e und P a s chi t s ck» opfern sollte.

Die Zeppelin -Angriffe auf Paris.
Rotterdam , 2. Febr . (Etr . Bln .) A,rs Paris

wird amtlich gemeldet : Durch den vorgesttigen
Zeppelinangriff wurden 25 Menschen getötet , 32
verwundet . Ter gestern erschienene Zeppelin warf
10 Bomben ab, die keinen Erfolg erzielten.

Englische Meldung über den Zeppelin -Besuch.
London , 1. Febr . Das Pressebnreau meldet:

Ächs oder sieben Zeppeline unternahmen gestern
abend einen Angriff auf die östlichen und nordöst¬
lichen Grafschaften der Midlands . Es wurde eine
Anzahl Bomben abgeworsen.

Der vereiste Hase« von Slrchangelsk.
Kopenhagen, 1. Febr. Politiken wird aus

Bergen berichtet: Im Hafen von Archangelsk liegen
über 00  Schiffe eingefroren , größtenteils englische
und russische. Ferner liegen in Archangelsk
zwei moderne kanadische Eisbrecher ; aber nie¬
mand ist dort, der sie richtig zu benutzen versteht,'
Außerdem liegen in den einzelnen Häfen der
offenen Blurmanischen Küste 20 bis 30 Schiffe,
die darauf warten , nach Archangelsk einfahren zu
können, wozu jedoch geringe Aussicht besteht. Im
Sommer soll der Hafen von Archangelsk bedeu¬
tend enveitert iverden,

Beschießung bulgarischer Küsteuorte.
.Pest , l . Febr , Das Sofioter Blatt Kambana

meldet daß iagllch englisch-französische Schisse vor
der bulgarischen Küste erscheinen und Porto Lagos.

und 4.-edeagatsch beschießen, ohne jedoch
militärischen Schaden zu verursachen . Sie wollen
offenbar nur die Bevölkerung schädigen. Die
biilgariichen 5küstcnbatterien erividertcn das Feuer
sehr wirkungsvoll und trafen auch mehrere feind¬
liche Schiffe , ivelche abgeschleppt iverden mußten,

Handels-Nachrichten.
ko. Kirchhaiu, 2. Febr. Auf dem letzten hier ab-

gehaltenen Sckuveinemarkt ivaren die Preise für die¬
selben wieder sehr hoch, da es fast lauter Händler-
schweine waren ; es wurden doch für Saugserkel
80—100 Lllark, für Länsersckpveine 120—140 Mark
gefordert . Infolge der hohen Preise blieben ein
Teil der Ferkel nnverkanst . Es kam vor . daß ein
Händler einem Landwirt vor der Stadt die Ferkel
abkaufte zum Preise van 55 Mark das Paar , denn
beim Anjahren aus dem Markte forderte der Händ-
ler 90 Mark für das Paar . .

n ./ f-1 ^ciiutQx 191(5 ist eine Bekanntmachung
betreffend Prkisbesckirankungcn im Handel mit
Web-, Wirk- und Ltrickwarrn durch das Stellv
Generalkommando des 18. Anneekorps erlassen
worden.
„ Der Wortlaut der Verfügung wird durch Ver¬
öffentlichung , durch Anschlag und in den Amtsblät¬
tern bekannt gegeben . (

Stellv. GkneralkommMdo des 18. Ar meeko rps, t
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Danksagung.
Für die Teilnahme, welche uns bei dem Tode

unseresliebenVaters .Großvaters,Bruders, Schwagers
Oheims und Großolieiins, Herrn

Statt Karten.

Karl Joseph Strieth
erwiesen wurde, sagen wir

herzlichsten Dank.
Limburg (Lahn), den 1. Februar 1016.

Für die Hinterbliebenen:
Strieth , Domkapitular.

Ihre Vermählung zeigen an

Postasslstcnt, Leutnant Oes.Richard WÖSt
z. Zt . im I. Ersatz -Batl . I.-R. 81

und Frau ROSS geborene Jung.

Unwiderruflich
| Ziehung9. Februar io Breslau> DjOtzLch'estschccSPfjotterir
8638 Gewinne i . Gesamtw . Hk.
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Amtliche Anzeigen.
Schlachthofdirektorstelle.

Am hiesigen städtischen Schlachthofe ist zum 1. Avril d.
J8 - die Stelle des Direktors mit einem approbierten
Tierarzt zu besetzen. Mit der Stelle ist die Wahrnehmung
der Kassengeschäfte verbunden , ivährend die Ausübung von
Privatpraxis und der Erwerb sonstiger Nebencinnahmen
ausgeschlossen ist Die Uebertragung weiterer tierärztlicher
Geschäfte ,m städtischen veterinärpolizeilichen Interesse , ohne
Anspruch auf besondere Vergütung , bleibt Vorbehalten. Be¬
werber muß mit der Verwaltung eines Schlackthofes gründ
lich vertraut fein. "

Das Anfangsgehalt beträgt 2500,— Mk und steigt alle
drei Jahre um je 250 — Mk. aus 4000, — Mk . Daneben
wird freie Wohnung , Licht und Brand gewährt , bei der
Pensionierung , der Witwen - und Waisenversorgung anrrch-
nungsfähig mit 600,— Mk.

anerkannt bester

MUederpuiz oiine ODten sspucii!
Keine Preiserhöhung!
Vom hartnäckigsten Husten , Husteureiz, Heiser¬

keit, Verschleimung, Asthma befreien sofort
"Tn̂ükjp
50 4Gustol -Sbonbons

In allen Apotheken und  Drogerien. 1^30

SÖ00IF
1500CF
flOOOC

§ose °LlM -lrh
11 Lo*e= 10 Mk. TPorto b. Liste

au Mnebiri. Taw. [ 25 Pfg. extra
in allen Lotteriegesokjftei
Loseverkaufsato -lleii u. durdiLud.MiilleriG
Berlin W. Werders .*hef

, Markt 10.
ITeleRr.-Adr . Qlt!ckamU!lerC

M. «» rni Ä. * tn issBaaus«

ISchilder und Plakate
ae
8
es

mit nachstehenden Aufschriften in deutlichem, , m

Safaf -SKt
Hrsatz

gut lesbarem Druck sind stets vorrätig: RS

Alle«Im«, ton SioiDuro unD llmgegeiih,
D^e « nstellung geschieht̂ auf vierteljährliche Kündigung

ld Waisenversorgung.mit Pensionsberechtigung und Witwen - un » « .»« .orgung
Z ^ Änrechnuiig auswärtiger Dienstzeiten auf das Besoldungs
dienstalter wird in Aussicht genommen.

Bewerbungen sind unter Beifügung einer Lebenslauf,
darnellung und der Zeugnisie bis zum 25. Februar d. Js.
an uns etnzureichen.

Limburg (Lahn), den 1. Februar 1916.
Der Magistrat : Haerten.

>ie Interesse an meinem Zuschneidekursus haben teile ich mit.
aß ,ch vorlüuflg noch nicht nach Limburg znrüäkkehren

; die
jdaß
kann.

j Wohnung j Laden
* * ** w®**inietei ». jj zu vermieten.
! Größe: 21 */. X24 cm. 5 Größe: 26X33 cm.
■ Preis 10 Pfg. ■ Preis 10 Pfg.

■
■

mir für Wteder-Verkänfek
Zu beziehen durch u94

Kaufmann
Theodor Bleitaen,Tiez

1637

5lllJI (l AmtögerichtsratSwttwe»
Limburg » Schlenkert 14,

Zt. Odenwaldschule  Ober -Hambach.

d Bekanntmachilllg.
ReiSkarten werden in Zukunft nur noch an solche

Leute verausgabt , welche entweder keine SPatseinkommen-
steuer oder eine solche bis zu 31 Mark bezahlen.
werden ^ ab ^oIcn  derselben muß der Steuerzettel vorgelegt

Limburg , den 1. Februar 1916.
_ _ _ Der Magistrat : Haerten.

auf Eisenstein , Schwefel-
kies, Blei , Zink, Schwer¬
spat ete. zum «ufschluß zu
kaufen gesucht. Es haben ab-r
nur Angebote von wirklich
guten Sachen Zweck. Offert.
unter Nr . 696 an  die Exped.

Wohne jetxt

IMezerstrasse 36
(Neben Viau&).

Maas - und Iteparaturarbeiten bei bekannter
guter und schneller Bedienung.

H. Lieber , Sciwtaßhermeister.

mS■

A Rr . 184 ist heute die13 »•»•*•»«»*>•

■ För  Bürgermeistereien , Behörden etc. r

| QaiHuDgs karten - j |
Größe: 20X29 cm. Preis 4 10 Pfg.

, r
; Für Speisehäuser : - Für Gasthöfe etc. : ■

5 Mi ttagsti SCb . «Geschlossene
S Größe: 24x35 cm. : Gesellschaft . :

Preis 10 Pfg. ; Gr.:21Y*X31 cm.Pr.10P. ■

mit,  vkA Mist
25 Pfd .-Eimer . 9,50 Mk,
60 Pfd .-Küdel . 21,00 Mk.

. Ztr .-Foß 37.- P,k.
>699 I ' . » ehllnx,

Düfleldorf I l7.
Nachnahme Bahnstat , ongeb.

8 bis 10

Limburg , den 26. Januar , 916. 588
Königliches Amtsgericht.

2lJ «; | ( <$a*- Kr'1'1kfcet<J*,z(  heilbar, ohne besondere DSU. Von saht.
f r. reichen Arzteii erprobl und glSnzend begutachtet Hun-

; derte freiwillige Dankschreiben Oeheiller . Bei Nichteriolg Geld zurück. Bro-

a
a
H

k ZZLm , vjciiciiici.  nn mcmenoig ue »u zumcK. nrt
) ^ üren kostenlos durch Apotheker Dr . A. Uecker , G. m d H. in Jessen 128

Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

Für Colonialwaren-Handlungen etc. :
Frische Schellfische, f Heringe und
Heus Sauerkraut. • Rollmöpse

MWk
| lucht gegen hohen Lohn und

Beköstigung auf dem Werk«

r ,
O -

Hohvechelgerung.
Stück 10 Pfennig.

Utag , den 4 . ds . Mts ., vormittags
10 Nhr anfangend,

werden im hiesigen Gemeindewald
16 Fm . Eichenstämme , Stämme von 2 '/, Fm.

165 Rm . Buchen-, Scheit - und Knüppelholz.
Kuchen-Reiser in Haufen

öffentlich versteigert.
Weltersburg , den 1. Februar 1916.

Der Bürgermeister:  GSVel.

M AMeM GMlflwllen.
Will- unD Me

wm- und WWMleii
müssen die am 1. November in Kraft getretenen

Bestimmungen zur Einschränkung
des . Fleisch- und Fettverbrauchs

S
W
B

Die Preise verstehen sich für unau f gez ogen  e
Papierschilder. Pas Aufziehen wird auf Wunsch

schnell und billig besorgt

B
B
B
B
B
B
B

MWiMrlk Wernburg
| 701 Nassau (Lahn).

Fleiß . Mädchen für einig«
' Stunden am Tage gesuch. Näh.

Exd . d. Bl . 709

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtucke — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Willi.  Uliaard senior , Kornmarkt,

sorgfältig beachten , um sich vor hohen Strafen zu schützen.
Die betr . Bundesratsverordnung , welche jeder Geschäfts-

! !ü.s?.zei . !!! seinen Berkaufs - und Betriebsränmen
! bei uns vorrätig und bei der Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung , .I «reife ' « nn ö 's ’ J oroic  ber den Zeltungsboten zum
zu haben Zusendung nach auswärts

kostet 5 Pfg . für Verpackung und Porto mehr.

Limburger Bereinsdrnckerei.

! Limburger Yeremsdrackerei. I
B
W
6.

«ellnerlehrling
mit guten Schulzeugn . kan«
auf Ostern im »otel llelrtis.
post , Wiesbaden , Nikolausstr.

!8  in die Lehre eintreten.

Mädchen
SW Damen

ium Verkauf von Wohlfahrts¬
marken gesucht. 599

Im Schlenkert 4,  l.

Lehrmädchen
sofort  oder später gegen so¬
fortige Vergütung gesucht.

__Spier ’s
Schuhwaren -Niederlage.

KunfigewerBeJdiufaOjfenbaSa .M.
AusBiCdung tronSSüfern und

ScBüffrinnen.
GroßB. Direktor Prof EBerBardt.

zur Aushülfe gesucht.
>585 Näheres Expedition.

Frdl . möbl . Zimmer für
sofort gesucht,  ev . mit Kost.
Off . u . Nr . 695 a. d. Exp.

Metes WöHien,
26 Jahre alt , in allen Häusl.
Arbeiten und Slähen erfahren,
sucht baldigst Stelle , wo t»
"ch im Kochen vervollk . ka«n-
^ff. u. M. S.  590 an die
s

1063
Zpeifehaur

5967 Salzgaffe 15.

Suche auf 15. Febnrarlonntsmoiita
das schon gedient hat.

Frau Adolf l.öh Wwe .,
591 Walderdorferstraße 1- ,

0t '-r« 1-• jßtl&mmmm+u%
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